
Anlage eines Sandariums - Ein Zuhause für Wildbienen 
 
Viele Menschen kennen Insektenhotels für Wildbienen. Doch etwa die Hälfte der rund 700 
Wildbienenarten in Österreich nistet im Boden. Ein sogenanntes Sandarium – ein künstlich 
angelegtes Sandbeet – bietet diesen Arten einen idealen Platz für ihre Brutröhren. Mit 
wenig Aufwand lässt sich so auch im eigenen Garten ein wertvoller Beitrag zum 
Artenschutz leisten. 
 
Der richtige Standort 
Wildbienen bevorzugen sonnige Plätze. Ideal ist ein Standort mit Ausrichtung nach Süden, 
Südosten oder Südwesten. 
Ebenso wichtig ist die Umgebung: In der Nähe sollten heimische Wildblumen oder 
Wildsträucher wachsen. Kurze Wege zwischen Nistplatz („Kinderstube“) und Blütenangebot 
(„Speisekammer“) erhöhen die Wahrscheinlichkeit, dass sich Wildbienen ansiedeln. 
Das Sandarium sollte außerdem nicht in einer Senke liegen, in der sich Regenwasser stauen 
kann. Staunässe führt dazu, dass die Brut zu schimmeln beginnt. 
 
Die richtige Sandmischung 
Gewaschener Spielsand eignet sich nicht für ein Sandarium. Seine Körner sind zu rund und zu 
sauber – die gegrabenen Gänge würden sofort wieder zusammenfallen. 
Besser geeignet sind: 
• ungewaschener Grubensand 
• Brechsand mit unterschiedlichen Körnungen von 0–2 mm oder 0–4 mm 
Für das Sandarium in Adlwang wurde Sand mit einer Körnung von 0–4 mm mit Lehm im 
Verhältnis 1:1 gemischt. 
 
Tipp: Anlage eines Sandariums bereits bei der Gartengestaltung mitdenken  
Ist z.B. Sand von der Bautätigkeit übrig geblieben? Gibt es im Garten noch Reste vom 
Aushubmaterial? Je nach Größe des Sandariums werden 0,8 bis 1,5 Kubikmeter Material 
benötigt. Sand kann auch aus Kieswerken oder Schottergruben aus der Umgebung bezogen 
werden. 
 
So entsteht ein Sandarium 
1. Größe: mindestens 0,5 bis 1 m² 
2. Aushub: Grasnarbe entfernen und eine 30 bis 50 cm tiefe Grube ausheben. 
3. Drainage: Je nach Boden eine ca. 10 cm hohe Schicht aus Kies oder Schotter einbringen. 
4. Befüllung: Den Sand oder das Sand-Lehm-Gemisch schichtweise einfüllen und festklopfen. 
Das Sandarium soll rund 50 cm hoch werden. 
5. Gestaltung: Ein kleiner Hügel oder eine Abbruchkante sorgt dafür, dass Regenwasser besser 
ablaufen kann. 
Zur Strukturierung können zusätzlich Totholz, markhaltige Stängel (z. B. Brombeere) oder 
Feldsteine eingebracht werden. 
 
Pflege: einfach und unkompliziert 
Ein Sandarium ist erfreulich pflegeleicht. 
Offen halten: Die Sandfläche sollte nicht komplett zuwachsen. Einzelne Pflanzen sind kein 
Problem, doch die offene Fläche sollte überwiegen. 
Nicht umgraben: Das würde die Brutkammern der Wildbienen zerstören. 
Katzenschutz: Damit das Sandarium nicht als Katzenklo genutzt wird, kann man es einzäunen 
oder locker mit dornigen Zweigen (z. B. Rosenschnitt) abdecken. 
 
 



Tipp: Sand testen 
Mit einer einfachen „Förmchenprobe“ lässt sich prüfen, ob der Sand geeignet ist: 
1. Feuchten Sand in einen Becher drücken 
2. Becher zum Trocknen umdrehen 
3. Bleibt die Form stabil, ist die Sandstruktur geeignet. 
 
Tipp der Gemeinde Adlwang 
Am Gemeindeamt Adlwang können Saatgutsäckchen mit heimischen Wildblumensamen 
inklusive Anleitung zur Anlage und Pflege kostenlos abgeholt werden. 
 
Viel Erfolg! 

 
Bild 1: Material – Sand und Lehm im Verhältnis 1:1 mischen 
 

 
Bild 2: Jede Sandschicht mit der Schaufel festdrücken oder feststampfen 

 
Bild 3: Gestaltungsmöglichkeiten 
 



Inspiration vor Ort: Das Sandarium in Adlwang 
Wer sich vor dem Bau im eigenen Garten ein Bild von einem Sandarium machen möchte, kann 
dieses an der Ortsausfahrt Richtung Nußbach (auf der linken Straßenseite) besuchen. Es dient 
nicht nur den Insekten als Lebensraum, sondern auch als Anschauungsobjekt für 
Gestaltungsideen.  
Ein herzliches Dankeschön gilt hierbei der Firma Terschl sowie unserer Bürgermeisterin Maria 
Achathaler, welche die Kosten für die Umzäunung und die informative Beschilderung 
übernommen haben. 

 
Bild 4: Bürgermeisterin Maria Achathaler und Wolfgang Terschl mit der Tafel vor dem Adlwanger 
Sandarium 
 


